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Begrundung zur Satzung des Bebauungsplanes Nr. 41 der Gemeinde Laboe, Kreis Plon

1. Anlass und Ziele der Planung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 41 fir das Gebiet Hafenumfeld/ HafenstralRe
umfasst ausschlieRlich einen bebauten Innenbereich. Uber den Bebauungsplan sollen Rege-
lungen getroffen werden zum Mal3 der baulichen Nutzung und der Bauweise, um die nachfol-
genden Entwicklungsziele und Erhaltungsziele zu erreichen:

a. Erhalt des Charakters der Promenade sowie des Hafenumfeldes

b. Erhalt des Charakters der Strandstral3e, Sicherung von Sichtachsen zum Wasser

c. Schaffung von planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Ausnutzung und Umnutzung
der Grundstiicke unter Beriicksichtigung zeitgemalfier Anspriiche heutiger Bauweisen

d. Neuordnung und teilweise Wiedernutzbarmachung innerértlicher Flachen

e. Schaffung von attraktiven zuséatzlichen touristischen Angeboten und Nutzungen

f.  Neuordnung und Aufwertung der o6ffentlichen Verkehrs- und Freiflachen (Schaffung
von Parkplatzen, Begrinung, Aufenthaltsflachen usw.)

g. Erhaltung, Sicherung und Entwicklung bestehender Nutzungen (Wohnen, Kleinge-
werbe, Hafennutzungen)

h. Schaffung eines attraktiven Hafenumfeldes mit zusatzlichen Nutzungsangeboten und
einer ansprechenden Gestaltung

i. Erhaltung von wertvollen Griinstrukturen (z. B. ortshildprdgende Baume, wichtige Ge-
hdlze usw.) unter Beachtung einer baulichen Nachverdichtung

j- Einbeziehung des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes Nr. 19 der Gemeinde La-
boe

k. Quartiersentwicklung unter Bericksichtigung klimaschutzrelevanter Aspekte

Zu a. Die Promenade und das Hafenumfeld sind die Bereiche, die touristisch gepragt sind und
sensible Bereiche darstellen. Das heif3t, kleinere Veranderungen in diesem Umfeld haben un-
mittelbare Auswirkungen auf dem Fremdenverkehr. Veranderungen diirfen nicht ausgeschlos-
sen werden, zuklnftige MaBnahmen sollten jedoch sehr behutsam umgesetzt werden.

Zu b. Im Geltungsbereich liegt nur der erste Teilabschnitt der Strandstrale. Da die Uferpro-
menade der Strandstraf3e vorgelagert ist, wird die Strandstraf3e fuRlaufig weniger wahrgenom-
men. In der Strandstralle beginnen/ enden markante StralRenzlige beziehungsweise Platze
(Marktplatz/ Hafenplatz sowie Reventloustraf3e). Insofern ist die Straf3e ein wichtiges Verbin-
dungselement. Einzelne Querverbindungen zur Promenade, gleichzeitig auch Sichtbeziehun-
gen zur Kieler Foérde/ Ostsee, sind zu erhalten oder wenn mdéglich neu zu schaffen.

Zu c. Derzeit werden bei Baugesuchen die Vorhaben nach § 34 BauGB bewertet, also die
Zulassigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauter Ortsteile. Vorhaben
sind immer dann zulassig, wenn sie sich nach Art und Mal3 der baulichen Nutzung, der Bau-
weise und der Grundstticksflache in der Eigenart der ndheren Umgebung einfligen (§ 34 Abs.
1 BauGB). Mit dem Bebauungsplan werden eindeutige, von der Gemeinde bestimmte, Fest-
setzungen zur Uberbaubarkeit der Grundstiicke getroffen. Festgesetzt wird das MaR der bau-
lichen Nutzung sowie die Bauweise.

Die Vorschlage zu den einzelnen Festsetzungen sind ein ,Spagat‘ zwischen vorhandener
baulicher Substanz und zukunftiger Bauwerke.

Die Art der baulichen Nutzung wird hingegen nicht festgesetzt, da eine Auseinandersetzung
mit der Gemengelage der vorhandenen Nutzungen als nicht zielfihrend zu bewerten ist. Hier
greift wieder der § 34 BauGB, ein Vorhaben muss sich nach Art der baulichen Nutzung einfu-
gen.
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Zu d. Die Wiedernutzbarmachung von Innenbereichen betrifft Brachflachen und Konversions-
flachen. Im Geltungsbereich gibt es nach Kenntnisstand nur eine Flache. Diese liegt an der
StralRenecke HafenstraBe — WilhelmstraRe. Weitere Umnutzungspotenziale kdnnen sich
durch Aufgabe von bestehenden Nutzungsstrukturen ergeben.

Zu e. Der Bebauungsplan trifft keine direkten MaRnahmen zur Schaffung von attraktiven zu-
satzlichen touristischen Angeboten und Nutzungen. Diese ergeben sich vielmehr indirekt
durch die Umsetzung des Bebauungsplanes. Durch qualitative MaRnahmen in der Bebau-
ungsstruktur kbnnen Bereiche erschlossen werden, die bisher fur touristische Angebote und
Nutzungen uninteressant waren.

Zu f. Mit dem Bebauungsplan werden mithilfe von Baugrenzen und Baulinien Vorgaben ge-
macht. Sie bestimmen, wo gebaut werden darf und wo nicht. Somit werden unmittelbar Berei-
che fur Sichtachsen aber auch Verkehrs- und Freiflichen freigehalten. Freirdumliche Festset-
zungen werden nicht getroffen, da diese durch ein freirAumliches oder stadtebauliches Kon-
zept begriindet werden muissten.

Zu g. Auf Grundlage des Bebauungsplanes soll fur die Gemeinde aber auch fir zukinftige
Vorhabentrager Planungssicherheit geschaffen werden. Bei der Uberplanung von Bestands-
grundstiicken kann die Gemeinde und auch ein zukinftiger Vorhabentrdger auf den Bebau-
ungsplan zugreifen und ein Vorhaben auf Grundlage dieses Planwerkes entwickeln.

Zu h. Einzelne bauliche MaflRnahmen im Hafenumfeld kénnen dazu fiihren, dass das Nut-
zungsangebot mit einer ansprechenden Gestaltung zu eeiner Aufwertung fuhren.

Zu i. Im Geltungsbereich befinden sich wenig nennenswerten Grunstrukturen. Im Bereich der
Bauflache (BFL) 9 stehen auf der Promenadenseite drei gro3ere Baume. Hinzu kommt noch
ein groRerer Baum an der Bauflache 11 norddstlich der WilhelmstralZe.

Zu j. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 19 liegt weitestgehend im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes Nr. 41. Die Griunflachen (Zweckbestimmung Parkanlage) mit den
Verbindungswegen, die Musikmuschel, die Lotsenhauser sowie die Nord-Mole sind ausge-
klammert. Nach derzeitigem Planstand wird seitens der Gemeinde kein Handlungsbedarf ge-
sehen, die Flachen planungsrechtlich anzufassen.

Zu k. Klimaschutzrelevante Aspekte spielen durch das Fortschreiben des Klimawandels eine
grof3e Rolle. MaZnahmen zum Klimaschutz, die im Rahmen eines Bebauungsplanes geregelt
werden koénnen, sind daher von besonderer Bedeutung.

2. Rechtsgrundlagen und Verfahren

2.1 Rechtliche Grundlagen

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 41 der Gemeinde Laboe (Kreis PIon) fur das Gebiet
Hafenumfeld/ HafenstraBe erfolgt auf Grundlage des formellen Aufstellungsbeschlusses
durch den Bauausschuss vom 28.02.2012 im Verfahren nach § 13a BauGB (Bebauungsplane
der Innenentwicklung) als einfacher Bebauungsplan. Die Erweiterung des Geltungsbereiches
wurde am 04.05.2023 durch den Bauausschluss beschlossen. Gemal3 § 30 Abs. 3 BauGB
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werden die Voraussetzungen des Abs. 1 nicht erfillt, da die Art der baulichen Nutzung nicht
bestimmt wird und keine Festsetzungen getroffen werden zu den 6rtlichen Verkehrsflachen.
Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 41 erfolgt nach dem Baugesetzbuch in der Fassung
der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 04.01.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 6), i.V.m. der Baunutzungsverordnung (BauNVO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geandert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.01.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 6), der Planzeichenverord-
nung (PlanzV) vom 18.12.1990, zuletzt gedndert Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021
(BGBI. I S. 1802), dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung vom
29.07.2009, zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15.09.2017 (BGBI. | S. 3434),
dem Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein (LNatSchG) in der Fassung vom
24.02.2010, zuletzt ge&ndert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 02.05.2018, und der aktuel-
len Fassung der Landesbauordnung (LBO).

Verfahren nach 8§ 13 a BauGB
Der Bebauungsplan wird im Verfahren nach § 13 a BauGB (Bebauungspléne der Innenent-
wicklung) aufgestellt.
Gemal § 13 a Abs. 1 Satz 1 ff. darf der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren nur
aufgestellt werden, wenn in ihm eine zulassige Grundflache im Sinne des § 19 Absatz 2 der
Baunutzungsverordnung oder eine Grol3e der Grundflache festgesetzt wird von insgesamt
1. weniger als 20.000 Quadratmetern, wobei die Grundflachen mehrerer Bebauungs-
plane, die in einem engen sachlichen, raumlichen und zeitlichen Zusammenhang auf-
gestellt werden, mitzurechnen sind, oder
2. 20.000 Quadratmetern bis weniger als 70.000 Quadratmetern, wenn auf Grund einer
Uberschlagigen Prifung unter Beriicksichtigung der in Anlage 2 dieses Gesetzes ge-
nannten Kriterien die Einschatzung erlangt wird, dass der Bebauungsplan voraussicht-
lich keine erheblichen Umweltauswirkungen hat, die nach § 2 Absatz 4 Satz 4 in der
Abwagung zu berlicksichtigen waren (Vorprufung des Einzelfalls); die Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche durch die Planung be-
rahrt werden kénnen, sind an der Vorprifung des Einzelfalls zu beteiligen.

- Der Bebauungsplan Nr. 41 steht in einem raumlichen Zusammenhang mit dem Bebau-
ungsplan Nr. 47 der Gemeinde Laboe.

- Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 41 ist 8,32 ha groR3. Die Gréf3e der
Grundflache liegt bei ca. 23.850 m2 (2,3 ha).

- Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 47 ist ca. 11,69 ha gro3. Die Gréfe
der Grundflache liegt bei ca. 20.000 m2 (2,0 ha).

Werden die Flachen beider Bebauungsplane zusammengerechnet, so liegt die Grol3e der
Grundflachen aufgerundet bei ca. 45.000 m2. Demnach ist eine Uberschlagige Prufung unter
der Berticksichtigung der in Anlage 2 des BauGB genannten Kriterien vorzunehmen (Vorpri-
fung des Einzelfalles). Die Behdrden und sonstige Trager 6ffentlicher Belange sind zu beteili-
gen.

B-Plan Nr. 47

Der Bebauungsplan Nr. 47 fur das Gebiet nordwestlich der Strandstraf3e (Haus-Nr. 13 — 23),
sudostlich der StrandstralRe (Haus-Nr. 12a — 56), suddstlich der Friedrichstral3e (Haus-Nr. 6 -
44)“ wurde zeitgleich aufgestellt. Fir den Bebauungsplan liegt auch eine Veranderungssperre
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vor. Der Bebauungsplan steht in einem raumlichen und funktionalen Zusammenhang mit dem
Bebauungsplan Nr. 41.

Veranderungssperre

Die Gemeinde Laboe hat fur den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 41 eine Veréan-
derungssperre erlassen. Der Beschluss hierfur erfolgte am 05.10.2022 durch die Gemeinde-
vertretung.

Die Veranderungssperre wurde zur Sicherung der Planung des Bebauungsplanes Nr. 41 er-
lassen. Die Ziele entsprechen denen aus dem Kapitel 1 Anlass und Ziel der Planung.

2.2 Stand des Verfahrens

Anfang September 2021 wurden im Rahmen einer Informationsveranstaltung Burgerinnen
und Burger Uber das anstehende Bauleitplanverfahren informiert. Bezogen auf den Bebau-
ungsplan wurden keine inhaltlichen Aussagen getroffen. Die Informationsveranstaltung diente
dazu, den Birgerinnen und Blrgern zu zeigen, was 6ffentliche Beteiligung bedeutet und in
welchem Rahmen offentliche Beteiligungen durchgefuhrt werden.

Im weiteren Werdegang erfolgte eine Online-Befragung im Sommer 2022 mit einem abschlie-
Renden Spaziergang.

Beide vorgenannte Veranstaltungen erfolgten sowohl fir den Bebauungsplan Nr. 41 fur das
gebiet Hafenumfeld/ Hafenstral3e als auch fiir den Bebauungsplan Nr. 47 fiir das Gebiet nord-
westlich der Strandstralle (Haus-Nr. 13 — 23), suddstlich der Strandstral3e (Haus-Nr. 12a —
56), studdstlich der Friedrichstra3e (Haus-Nr. 6 - 44)".

Die Ergebnisse der Veranstaltungen wurden in einer Sitzung Ende September 2022 vorge-
stellt und sind in den vorliegenden Unterlagen beriicksichtigt.

Die vorliegenden Unterlagen dienen der friihzeitigen Beteiligung der Behoérden und sonstiger
Trager offentlicher Belange gemaf § 4 Abs. 1 BauGB (Scoping).

3. Lage im Raum, derzeitige Nutzung und FlachengroRe

Die Gemeinde Laboe liegt im Kreis PIon und gehért zum Amt Probstei. Das Gemeindegebiet
liegt am Ostufer der Kieler Forde. Die Gemeinde Laboe gehdrt zu den bedeutenden Urlaubs-
orten an der schleswig-holsteinischen Ostseekiste. Das Unterzentrum Schonberg liegt ca. 14
km 0Ostlich und die Landeshauptstadt Kiel ca. 19 km sudlich der Gemeinde Laboe. Die Ge-
meinde Laboe hat ca. 5.467 Einwohner (Stand 31.12.2022). Die Gemeinde Laboe ist ver-
kehrstechnisch tber die BundesstralRe 502 (B502) in Richtung Kiel angebunden.

Das Plangebiet liegt an der Kieler Forde und betrifft das Gebiet Hafenumfeld/ Hafenstral3e.
Der Geltungsbereich hat eine Flachengrof3e 8,23 ha.

Mit dem Bebauungsplan wird ein bebauter Innenbereich tberplant. Es gibt eine Brach- oder
Konversionsflache (Ecke HafenstralRe — Wilhelmstraf3e). Im Plangebiet befinden sich kaum
nennenswerte Grunstrukturen mit Ausnahme von drei gro3eren Baumen westlich der Baufla-
che 9.
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4. Rechtliche Rahmenbedingungen, lbergeordnete planerische Vor-
gaben

Die Gemeinden haben gemalf § 1 Abs. 3 BauGB Bauleitplane aufzustellen, sobald und soweit
es fur die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Die Bauleitplane, d.h. der
Flachennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplan und der Bebauungsplan als verbindlicher
Bauleitplan, sind die Steuerungsinstrumente der Gemeinde fir die stadtebauliche Entwicklung
in ihrem Gemeindegebiet. Die Bauleitpléane sind nach § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raum-
ordnung anzupassen.

Folgende planerischen Vorgaben sind bei der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 41 zu
berlcksichtigen:

4.1 Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010, Fortschreibung 2021

Die seit Dezember 2021 wirksame Fortschreibung des Landesentwicklungsplans (LEP 2010,
Fortschreibung 2021) formuliert die Leitlinien der r&umlichen Entwicklung in Schleswig-Hol-
stein und setzt mit den Zielen und Grundsétzen der Raumordnung den Rahmen, an dem sich
die Gemeinden zu orientieren haben. Der Landesentwicklungsplan soll sowohl die Entwick-
lung des Landes in seiner Gesamtheit fordern als auch die kommunale Planungsverantwor-
tung starken.

Der Landesentwicklungsplan enthélt fur die Gemeinde Laboe die folgenden Aussagen:

- Die Gemeinde liegt am Kistenmeer (Kieler Forde)
- Die Gemeinde liegt im Ordnungsraum in Bezug auf die Landeshauptstadt Kiel
- Die Gemeinde liegt innerhalb eines Schwerpunktraumes fir Tourismus und Erholung

4.2 Regionalplan fur den Planungsraum Il (2000)

Der derzeit wirksame Regionalplan leitet sich aus dem Landesraumordnungsplan (LROP) aus
dem Jahr 1998 ab. Der Landesraumordnungsplan wurde im Jahr 2010 durch den Landesent-
wicklungsplan (LEP) abgel6st (s.0.). Eine Fortentwicklung des Regionalplanes steht noch aus,
so dass weiterhin der Regionalplan aus dem Jahr 2000 als Planungsvorgabe zu beachten ist.
In den Aussagen, in denen der Regionalplan vom Landesentwicklungsplan abweicht, gelten
die Aussagen des Landesentwicklungsplanes (z.B. hinsichtlich des Siedlungsrahmens).

Im Regionalplan bestehen fiir die Gemeinde bzw. fir das Plangebiet folgende Aussagen:

- Die Gemeinde liegt im Ordnungsraum der Landeshauptstadt Kiel

- Die Gemeinde ist ein Siedlungsschwerpunkt auf der Siedlungsachse Kiel - Laboe

- Die Gemeinde ist dem Nahbereich in Bezug auf die Landeshauptstadt Kiel, die ein
Oberzentrum darstellt, zugeordnet.

- Die Gemeinde liegt in einem Ordnungsraum fur Tourismus und Erholung

4.3 Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan wurde 2014 neu aufgestellt. Diesem Planwerk sind fir den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 41 folgende Inhalte zu entnehmen.
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Abb. 01 Teilausschnitt der Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes 2014

- Wohnbauflachen [W]

- Gemischte Bauflachen [M]

- Sonstige Sondergebiete [SO], FV — Fremdenverkehr, GTW — Gewerblicher Tourismus,
H — Hafen

- Flachen fir den Gemeinbedarf, Einrichtungen und Anlagen, mit der Zweckbestimmung
kulturellen Einrichtungen dienende Geb&aude (Konzertmuschel)

- Uberortliche und ortliche Hauptverkehrsstrazen, vorhanden

- Foérdewanderweg

- Ruhender Verkehr (Parkplatze 6ffentlich)

- Grunflachen mit der Zweckbestimmung Badestrand — Kurtaxenpflichtig

- Wasserflache — Hafen

- Erfasste Altablagerungen mit der jeweiligen Zuordnungsnummer [0056]

- Kulturdenkmale von besonderer Bedeutung [D§]
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Bewertung

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes entsprechen weitestgehend den Zielaussagen des
Flachennutzungsplanes. Die besondere Art der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplan
nur fur einen geringen Anteil der Bauflachen geregelt (vgl. Kapitel 6.1). Ein Teil der festge-
setzten Bauflachen, die Bauflachen 2b, 5b und 8a, liegen auf3erhalb des im Flachennutzungs-
plan dargestellten Sonstigen Sondergebietes Fremdenverkehrs (SOgy). Da es sich um eine
geringfugige Abweichung in der Flachendarstellung handelt, wird darauf verzichtet, den Fla-
chennutzungsplan dahingehend zu &ndern. Zudem entspricht die Festsetzung eines Sonsti-
ges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Fremdenverkehr SOgy der Darstellung der un-
mittelbar angrenzenden Flachen.

5. Alternativen Prufung

Eine Alternativen Prifung entfallt, da ein Uberwiegend baulich vorgepragter Innenbereich
Uberplant wird.

6. Inhalte der Planungen — Festsetzungen

Im Plangeltungsbereich sind insgesamt 45 Bauflachen (BFL) ausgewiesen. Zu besseren Les-
barkeit der Unterlagen sind die Festsetzungen einer jeweiligen Nutzungsschablone in einer
Tabelle erfasst.

6.1  Art der baulichen Nutzung
(8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 11 BauNVO)

!Die Bauflachen (BFL) 2a, 2b, 5b, 8a bis 8e werden als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweck-
bestimmung Fremdenverkehr SOry festgesetzt. 2Zulassig sind ausschlieRlich touristische Nut-
zungen.

3Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftsperso-
nen sowie fur Betriebsinhaber und Betriebsleiter und sonstige Wohnungen sind in den Bau-
flachen (BFL) 2a, 2b, 5b, 8a bis 8e ausgeschlossen.

4In den Bauflachen (BFL) 2a, 2b, 5b, 8a bis 8e sind gemaR § 1 Abs. 5 BauNVO Ferienwoh-
nungen gemaf § 13 BauNVO nicht zulassig.

Die Bauflachen (BFL), die in den Satzen 1 bis 4 nicht aufgefiihrt werden, sind von den vor-
genannten Regelungen nicht betroffen.

Begrundung

Die Festsetzung eines Sonstigen Sondergebietes mit der Zweckbestimmung Fremdenverkehr
gemal 8§ 11 BauNVO erfolgt fiir wenige festgesetzte Bauflachen (BFL) im Plangebiet. Bei den
Bauflachen handelt es sich ausschlieRlich um Bereiche mit kleinteiligen Geb&audestrukturen
entlang der Promenade und dem Strand. Die =2bdude werden touristisch genutzt.

-  BFL 2a, Restaurant
- BFL 2b, Strandkorbvermietung, Kiosk
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- BFL 5b, geplante Nutzung, Gastronomie, touristisches Gewerbe
- BFL 8a, die Strandmuschel (Biihne)

- BFL 8b, Restaurant

- BFL 8c und d, ehemaliges Lotsenhaus, Kiosk

- BFL 8e, Fahranleger

Da die Gebaude zur touristischen Infrastruktur gehéren, sind Wohnnutzungen ausgeschlos-
sen.

In den Satzen 1 bis 4 der textlichen Festsetzung werden die Bauflachen aufgeflhrt, fur die die
vorgenannte Regelung anzuwenden sind.

Fur alle verbleibenden Bauflachen sind keine Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung
getroffen worden. Begrindet wird dieser Schritt, da das Plangebiet eine Gemengelage an
Nutzungen ausmacht, die schwer in textlichen Festsetzungen zu fassen sind sowie in einzelne
Bereiche zu differenzieren wéren. Eine Verifizierung der Nutzungen einzelner Teilbereiche im
Plangebiet wéare mit einer intensiven Auseinandersetzung verbunden.

Im Fall der Art der baulichen Nutzung wird daher der § 34 BauGB zugrunde gelegt — die Zu-
lassigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile.

6.2 Malf der baulichen Nutzung
(8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. BauNVO)
Uberbaubare Grundstiicksflache

Es werden bei den Bauflachen die Grundflachen [GR] oder die Grundflachenzahlen [GRZ]
festgesetzt.

Begrundung

Die Grundstlcksflache, die berbaut werden darf, wird mittels der Vorgabe einer Grundflache
[GR] oder Grundflachenzahl [GRZ] bestimmt.

Im Regelfall orientieren sich die Giberbaubaren Grundsticksflachen an der Bestandssituation,
wobei in allen Féllen geringfugiger Entwicklungsspielraum berticksichtigt wird.

Die Vorgehensweise entspricht der Zielsetzung, einer baulichen Verdichtung entgegenzuwir-
ken. Gleichzeitig werden durch gezielte Linienfihrungen der Baugrenzen Raume freigehalten,
die die Sichtbeziehungen stéarken und sichern.

Die Grundflachenzahl [GRZ] ist der prozentuale Anteil der Uberbaubaren Grundstticksflache.
Gemal § 19 Abs. 1 BauNVO gibt die Grundflachenanzahl an, wieviel Quadratmeter Grund-
flache je Quadratmeter Grundstiicksflache tberbaut werden darf. Die Anwendung einer GRZ
kommt in solchen Féllen zum Tragen, wo die Bauflachen (BFL) grundstiicksubergreifend fest-
gesetzt sind und die Grundstiicke nicht eindeutig identifizierbar sind Gber die Flurstiicke (ein
Grundstuck kann aus mehreren Flurstiicken bestehen).

Bei den Bauflachen, die sich auf einen Einzelbau beziehen, wird der Uberbaubare Flachenan-

teil Uber eine Uberbaubare Grundflache [GR] bestimmt. Die zulassige Grundflache ist der An-
teil eines Baugrundstiicks, der von baulichen Anlagen Giberdeckt werden darf.
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Hohe der baulichen Anlagen und Zahl der Vollgeschosse

Fur das gesamte Plangebiet sichert der Bebauungsplan eine ortsangemessene Hohenent-
wicklung der Bauflachen durch die Festsetzung einer maximal zulassigen Anzahl Vollge-
schosse und der zulassigen Gebaudehdhen (GH).

Es werden maximal festgesetzte Gebaudehohen [GH] durch die Hohenangabe tber NHN
(Normalhéhennull) festgesetzt und durch den hdchsten Punkt des Daches einschlieRlich der
Gauben und Dachaufbauten begrenzt. Sie darf ausnahmsweise durch technische Anlagen um
maximal 1,00 m tberschritten werden.

Hinweis, die Festsetzungen der maximalen Geb&udeh6hen beziehen sich immer auf die HO-
henangabe Normalhdhennull. Die reale Geb&udehdhe liegt in der Regel unterhalb der Fest-
gesetzten Zahl.

Begrundung
Die Festsetzungen zu den zulassigen Gebaudehthen orientieren sich Uberwiegend an den
Bestand. Aus den Festsetzungen lasst sich jedoch auch ein stadtebauliches Leitbild ableiten.

Die Gebaude zwischen Promenade und Strandstral3e sind unterschiedlich geprégt. Neben
kleineren eingeschossigen Einzelgebauden gibt es auch dreigeschossige Bauwerke. Eine ho-
mogene Hohenabwicklung anhand der Anzahl der Geschosse sowie der Geb&udehdhen ist
nicht zu erkennen. Dennoch weisen die Gebaude ein einheitliches Gestaltungsmerkmal auf.
Der Uberwiegende Anteil der Gebaude hat helle (weil3e) Fassaden mit rot/ rotbraunen geneig-
ten Déachern. Die Homogenitéat ergibt sich folglich aus der Gestaltung.

In den StralRenziigen Wilhelmstral3e und Dampferweg hingegen gibt es tberwiegend die zwei-
geschossige Bauweise, die entsprechend festgesetzt ist.

Die Bebauung nordlich der StralRe Steinkampberg ist unterschiedlich gepragt, es gibt sowohl
eingeschossige als auch zweigeschossige Bauwerke. Der Umgebungsbereich, nérdlich und
sudlich der Bauflache 21, ist gepragt durch Geschosswohnungsbau mit Staffelgeschossen.
Die Bauflache 21 bildet eine ,Insellage® mit einer kleinteiligen Gebaudestruktur. Hinsichtlich
der zulassigen Gebaudehodhe werden keine Angaben (k. A.) gemacht. Dies wird damit begrin-
det, da das Gelande von ca. 10,0 m 4. NHN auf 17,0 m . NHN ansteigt. Die Gebaudehdhen
missten folglich je Grundstick festgesetzt werden. Hiervon sieht die Gemeinde nach jetzigem
Zeitpunkt ab.

Fur die Bebauung an der Wasserkante des Laboe Hafens ist eine eingeschossige Bauweise
festgesetzt, hiervon ausgenommen die Bauflache 31 mit dem markanten dreigeschossigen
Gebaude langsseits des Hafenbeckens.

Ostlich der StraRe Bjorn sowie an der HafenstraRRe ist weitestgehend eine zweigeschossige
Bauweise festgesetzt. Es ist somit mdglich, Bestandsbebauung durch zweigeschossige Neu-
bauten zu ersetzen, so dass eine durchgehende zweigeschossige Fassadenabwicklung ent-
lang des StralRenzuges auf lange Sicht entstehen kann. Ein &hnliches stadtebauliches Bild ist
in den riickwartigen Bereichen (Hafenblick, Rosenstral3e und Muhlenstral3e) erkennbar.

Folgt man den Fordewanderweg in Richtung Suden, wird die Bebauung nach der Muhlen-

stral3e kleinteiliger, dementsprechend wird hier, mit Ausnahme der Bauflachen 33 und 34, die
eingeschossige Bauweise festgesetzt.
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Innerhalb der Bauflachen 33 und 34 sind zwei Gebdude neu errichtet worden. Die beiden
Neubauten haben jeweils zwei Vollgeschosse sowie ein Staffelgeschoss.

Durch das markante dreigeschossige Gebéaude der Bauflache 31 wirken die Kubaturen der
Neubauten kleinteilig. Insofern ware innerhalb der Bauflache 33 ein Ersatzbau fir den Altbau-
bestand unter den festgesetzten Parametern stadtebaulich vertretbar.

Vergleich hierzu die Anlage zur Begriindung, der schematischen Darstellung tber die Anzahl
der Vollgeschosse. Durch die Farbcodierung der Anzahl der Vollgeschosse (gelb, ein Vollge-
schoss; hellrot, zwei Vollgeschosse; rot, drei Vollgeschosse) werden die Abstufungen deutlich.

6.3 Bauweise, Baugrenzen und Baulinien
(8 9 Abs. 1 Nr. 2 und 6 BauGB i. V. m. BauNVO)

Bauweise
Festgesetzt wird die offene Bauweise [0], Einzelhauser [E] sowie die abweichende Bauweise
[a]. In einzelnen Fallen werden hinsichtlich der Bauweise keine Angaben (k. A.) gemacht.

a. In der abweichenden Bauweise [a] darf in der Bauflache (BFL) 31 ein Gebaude mit einer
Lange Uber 50 m errichtet werden.

Begrundung

Die offene Bauweise [0] ist in den Bereichen festgesetzt, wo eine Bauweise eines Gebaudes
nicht bestimmt werden muss. In der offenen Bauweise kbnnen Gebaude mit seitlichen Grenz-
abstand als Einzelhduser, Doppelhduser oder Hausgruppen errichtet werden. Die Gebaude
darfen dabei nicht l&anger als 50 m lang sein (8§ 22 Abs. 2 BauNVO).

Einzelhduser [E] werden nur dort festgesetzt, wo die kleinteilige Bebauungsstruktur aus Ein-
zelhdusern erhalten bleiben soll. Es handelt sich um die Bauflachen 11, 12 und 35.

Die abweichende Bauweise [a] wird in solchen Féllen festgesetzt, wenn Geb&aude langer als
50 m sind. Das Geb&ude in der Bauflachen 31 hat eine Gesamtlange von ca. 120 m.

In den Fallen, wo keine Angaben (k. A.) zur Bauweise gemacht werden, richtet sich die Bau-
weise nach 8§ 34 BauGB. Es sind dann die Gebaude zulassig, wenn sie sich in der Eigenart
der ndheren Umgebung einfigen. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhalt-
nisse missen gewahrt bleiben und das Ortsbild darf nicht beeintrachtigt werden.

In allen Fallen, wo keine Angaben zur Bauweise gemacht werden, ist eine Bauweise schwer
zu konkretisieren. Wenn eine Bauweise festgelegt werden wiirde, ware es im Regelfall die
abweichende Bauweise [a], da eine Zuordnung der Grundstiicke zu den Gebauden nur be-
dingt maglich ist. Es ist anzunehmen, dass die Geb&ude im Regelfall ohne seitlichen Grenz-
abstand errichtet worden sind. Folglich miisste bei den jeweiligen Bauflachen die Abweichung
im Teil B Text benannt werden. Hiervon sieht die Gemeinde ab.

Uberbaubare Grundstiicksflache (Baugrenzen und Baulinien)

Es werden Baugrenzen und Baulinien zur Abgrenzung der Uberbaubaren Grundsticksflache
festgesetzt. Die Flachen innerhalb der Baugrenzen sind Bauflachen (BFL) und sind im Plan
mit den Nummern 1 bis 35 gekennzeichnet.
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b. Geringfugige Uberschreitungen (Vortreten) durch untergeordnete Bauteile sowie furr ener-
getische Sanierungen sind bei der festgesetzten Baulinie der Bauflachen (BFL) 6, 8c und
8d, 9, 13, 14 und 19 bis maximal 0,5 m zulassig.

Begrundung

Die Baugrenzen setzen die raumliche Abgrenzung der Uberbaubarkeit eines Grundstiicks

fest.

Vom Grundsatz her werden genau dort die Bauflachen ausgewiesen, wo bereits Gebaude

stehen. Die Ausweisung der Bauflachen erfolgt nach zwei Grundprinzipien.

1. Die Baugrenzen umschlie3en ein einzelnes Gebaude nahezu parzellenscharf. Gebaude-
vor- und -riickspriinge sind Uberzeichnet. Die tUberbaubare Grundstiicksflache ergibt sich
in diesen Fallen aus der Bauflache, die bestimmt wird durch die allseits umschlieRenden
Baugrenzen.

2. Die Baugrenzen umschliel3en eins oder mehrere Gebéaude, jedoch nicht parzellenscharf.
Es sind unbebaute Flachen berticksichtigt, die in eine bauliche Nutzung einbezogen werden
koénnen.

Zu 1. Bei den Bauflachen handelt es sich um UmschlieBungsflachen von einzelnen Gebauden.
Die Gebaude haben unter anderen durch ihre Lage am Strand, an der Promenade sowie am
Hafen eine besondere Bedeutung. Sie sind touristisch gepragt und haben aufgrund der Bau-
kultur Auswirkungen auf den Tourismus. Eine raumwirksame Bedeutung heif3t auch, dass be-
sonders Rucksicht genommen werden muss hinsichtlich bestehender Sichtbeziehungen zum
Wasser. Die Kieler Forde ist fir den Tourismus wichtig und in der Planung im besonderen
Male zu wirdigen. Sichtbeziehungen durfen nicht zugebaut werden, gegebenenfalls kdnnen
diese durch Rickbaumal3inahmen wieder reaktiviert werden.

Vergleich hierzu die Anlage zur Begriindung, schematische Darstellung der Sichtachsen. Im
Plan sind die wichtigsten Sichtachsen eingezeichnet.

Zu 2. Die Bauflachen sind bei jenen Grundsticksflachen festgelegt worden, die tGber grol3e
Grundstucksflachen verfligen und mehrere Gebaude grundstickibergreifend zusammenge-
fasst werden konnten. Durch die GréRRe der Grundstlicke ergeben sich Potenziale. Das Heil3t,
es konnten kleinteilige Nachverdichtungen erfolgen oder durch Abriss neue Gebaude entste-
hen.

Die Baulinien in den Bauflachen 6, 9 und 19 sind in Verbindung mit dem Denkmalschutz fest-
gesetzt. Die Gebaude in den Bauflachen stehen unter Denkmalschutz und sollen in ihrer Ei-
genart erhalten bleiben.

Die festgesetzten Baulinien entlang der WilhelmstraRe sollen die StraRenrandbebauung im
besonderen MalRe bestimmen. Ist eine Baulinie festgesetzt, so muss auf dieser Linie gebaut
werden. Ein Vor- oder Zuriicktreten von Gebaudeteilen im geringfigigen Ausmalf3 wird geman
Teil B Text nach § 23 Abs. 2 BauNVO zugelassen. ModernisierungsmalRnahmen, wie energe-
tische Sanierungen, sind bericksichtigt.
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6.4 Nebenanlagen, Stellplatze, Garagen und Gemeinschaftsanlagen
(89 Abs. 1 Nr. 2und 4 i.V.m. § 12 BauNVO und § 86 LBO S.-H.)

Die gemal § 14 Abs. 2 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Nebenanlagen zur Versorgung
des Baugebietes mit Energie und Telekommunikation

- Masten
- und oberirdische Leitungen

sind auch ausnahmsweise im gesamten Geltungsbereich nicht zuléssig.

Begrundung

Masten und oberirdische Freileitungen fir die Energieversorgung sowie fur die Telekomuni-
kation sind im Plangebiet ausgeschlossen, da sie nicht zu den ortsbildpragenden Elementen
zahlen und wenig zu einer Verschonerung eines Ortes beitragen.

6.5 Festlegung Uber auRere Gestaltung der baulichen Anlagen
(8 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 86 LBO-SH)

Fassaden

Als Fassadenmaterial sind Sichtmauerwerk und Putz in den Farben Rot, Rotbraun, Weil3, Gelb
und Grau zulassig. Vorgehangte hinterliiftete Fassadenoberflachen in nur nicht hochglanzen-
den Materialien zulassig.

Zulassig sind Wintergéarten in Verbindung mit dem Hauptgebaude.

An den Garagen, Uberdachten Stellplatzen (Carports) und Nebenanlagen sind auch abwei-
chende Fassadenmaterialen und Farben zulassig.

Begrundung
Durch die vorgegebenen Materialien und Farben wird eine Bandbreite an Gestaltungsmaog-
lichkeiten vorgegeben. Die Materialien und Farben ergeben sich aus der Bestandssituation.

Dachneigungen/ Dacheindeckungen
In dem Plangebiet sind als Dachform der Hauptbaukorper nur Geneigte Dacher (GD) mit den
Dachneigungen zwischen 15-60° zulassig.

2Abweichend zu Satz 1 sind ausnahmsweise geneigte Dacher (GD) mit abweichenden Dach-
neigungen zwischen 7 und 15° sowie tber 60° zuldssig.

3Abweichend zu Satz 1 sind in den Bauflachen (BFL) 10, 29 und 31 auch Flachdécher (FD)
zuléssig.

‘Abweichend zu Satz 1 ist in der Bauflache (BFL) 24a ein Tonnendach (TD) zulassig.

°Bei untergeordneten Gebaudeteilen sowie Garagen, tberdachte Stellplatze und Nebenanla-
gen sind flach geneigte Dacher unter 15° sowie Flachdacher zulassig.
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6Als Dacheindeckungsmaterialien sind nur nicht glanzende Dacheindeckungsmaterialien in
den Farben Rot, Rotbraun Grau oder Anthrazit sowie eine extensive Dachbegrinung mit le-
benden Pflanzen zulassig. ‘Mischfarben aus den vor genannten Farben sind zulassig.

8Abweichend zu Satz 6 ist in der Bauflache (BFL) 19 als Dacheindeckungsmaterial Reet zu-
lassig.

°Bei Dachneigungen unter 15° sind abweichend zu den Satzen 6 und 7 auch andere Dach-
eindeckungsmaterialen und Farben zulassig.

Begrindung

Die Festsetzungen orientieren sich im Wesentlichen an die Bestandssituation im Plangebiet
sowie der angrenzenden Bereiche.

Abweichungen sind in begriindeten Féllen zuzulassen, wenn sie das Ortsbild nicht negativ
beeintrachtigen sowie die Bestandssituation abweichende Dachneigungen unter und tber 15-
60° aufweisen (gemal Satz 2).

Empfehlung/ Hinweis

Es wird empfohlen, bei cn Bauflachen 1 bis 10 entlang der Strandstral3e sowie bei allen
Gebéauden westlich der Hafenstral3e und Bjérn besondere Festsetzung zur Gestaltung zu tref-
fen. Vorgeschlagen werden hier weil3e Putzfassaden oder rot/ rotbraunes Sichtmauerwerk in
Verbindung mit roten, rotbrauen oder anthrazitfarbenen geneigten Dachern. Ein Materialmix
sollte ausgeschlossen werden, damit ein mdglichst homogenes Stadtbild, welches insbeson-
dere von der Seeseite und vom Strand wahrgenommen wird, erhalten bleibt.

Solar- und Photovoltaikanlagen

Es sind Solar- und Photovoltaikanlagen zulassig..Sie sind allerdings nur in Verbindung mit
Dachern und Wandflachen oder als Bestandteil ei Wintergartens oder eines Terrassenda-
ches vorzusehen.

Begrundung

Solar- und Photovoltaikanlagen werden in Hinblick auf die Nachhaltigkeit und zukunftsorien-
tierte Energiegewinnung zugelassen, da die Nutzung von regenerativen Energien geférdert
werden soll. Die Nutzung der Sonne als Energiequelle tragt dazu bei, dass der Verbrauch an
fossilen Energietragern reduziert werden kann. Dadurch lasst sich der CO2-Ausstieg senken,
der hauptverantwortlich fir die globale Erderwérmung und den damit zusammenhéangenden
Klimawandel ist.

Oberirdische Lagerbehéalter
Das Aufstellen von oberirdischen Lagerbehéltern (fir die Energieversorgung) ist auf den
Grundstucksflachen nicht zulassig.

Begrundung

Um das strukturierte Bild innerhalb des Plangebietes nicht zu stéren, ist das Aufstellen von
oberirdischen Lagerbehéltern jeglicher Art auf den Grundstticksflachen nicht zulassig. Da La-
gerbehalter in der erforderlichen Grél3e keine ansprechende Fernwirkung besitzen, wiirde das
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landschaftlich ansprechende Gesamtbild des Geltungsbereiches durch vermehrte oberirdi-
sche Lagerbehalter gestort und Sichtbeziehungen innerhalb des Gebietes unterbrochen wer-
den.

6.6  Werbeanlagen
(8 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 LBO)

Fur Werbung flach auf der Wand sind Schriftziige mit Einzelbuchstaben mit einer max. Hohe
von 0,50 m zulassig. Produkt- oder Firmenwerbung ist nur in Form von Schildern mit bis zu
0,75 m2 Flache zuldssig. Andere Formen und Ausfihrungen sind nur ausnahmsweise zulas-

sig.

Werbeanlagen dirfen mit inrer Oberkante die Oberkante der Traufhdhe nicht Gberschreiten.
Werbeanlagen dirfen nicht mit wechselndem oder bewegtem Licht beleuchtet werden.

Schifffahrtszeichen und Werbeanlagen:

Anlagen und ortsfeste Einrichtungen aller Art diirfen gemaf? § 34 Abs. 4 des Bundeswasser-
straRengesetzes (WaStrG) in der Neufassung vom 04.11.1998 (BGBI. | S.3294) weder durch
die Ausgestaltung noch durch den Betrieb zu Verwechslungen mit Schifffahrtszeichen Anlass
geben, deren Wirkung beeintrachtigen, deren Betrieb behindern oder die Schiffsfiihrer durch
Blendwirkungen, Spiegelungen oder anderes irrefuhren oder behindern. Wirtschaftswerbung
in Verbindung mit Schifffahrtszeichen ist unzulassig.

Werbeanlagen sind nur an der Stétte ihrer Leistung in Form eines Schriftzuges und/ oder
Schriftzeichens an der AuRenwand der Geb&ude zulassig.

Begrundung

Die Einschrankungen im Hinblick auf die Werbeeinrichtungen begriinden sich in der Riick-
sichtnahme auf das Ortshild und den angestrebten Quartierscharakter.

Da in unmittelbarer Nahe, namlich innerhalb der Kieler Férde eine BundeswasserstralRe ver-
lauft, sind die Bestimmungen des § 34 Abs. 4 (Schifffahrtszeichen und Werbeanlagen) von
besonderer Relevanz. Der Gesetzestext wird daher in den Teil B, textliche Festsetzungen,
aufgenommen.

7. Ver- und Entsorgung

Das Plangebiet ist vollumfanglich erschlossen. ErschlieBungsmaflnahmen muissen allenfalls
aus Grunden der Ertlichtigung erfolgen.

Wasserversorgung
Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt Uber den 'Wasserbeschaffungsverband Panker - Gie-
kau. Das Gebiet ist an das Trinkwassernetz angeschlossen.

Loschwasserversorgung
Der Loschwasserbedarf richtet sich dabei nach dem DVGW-Arbeitsblatt W 405 zur Sicherstel-
lung der Loschwasserversorgung.
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Die Léschwasserversorgung erfordert 48 m3/h flr einen Zeitraum von zwei Stunden im Um-
kreis von 300 m. Nach der Hydranten-Richtlinie sind Hydranten in Wohngebieten so zu errich-
ten, dass der Abstand untereinander 120 m nicht Uberschreitet. Hierdurch wird sichergestellt,
dass von der Feuerwehr die Hilfefrist (= Zeitraum bis zu Einsatzbereitschaft vor Ort) eingehal-
ten werden kann.

Fur die Léschwasserversorgung werden die Trinkwasserleitungen genutzt.
Schmutzwasserbeseitigung

Die zentrale Schmutzwasserbeseitigung erfolgt durch den 'Abwasserzweckverband Ostufer
Kieler Forde'. Das Plangebiet ist bereits an die Schmutzwasser-Kanalisation angeschlossen.

Oberflachenentwasserung (Regenwasser)

Das anfallende Regenwasser wird in die vorha c':ne Kanalisation der Gemeinde Laboe ein-
geleitet. Die Leitungen sind in ausreichender Dimension vorhanden, um die durch Nachver-
dichtung entstehende geringe Mehrbelastung aufzunehmen.

Der Nachweis nach A-RW 1, die wasserrechtlichen Anforderungen zum Umgang mit Regen-
wasser, erfolgt aufgrund der Bestandstiberplanung nicht. Durch den Bebauungsplan sind bau-
liche Veranderungen maglich, aber derzeit nicht bekannt. Eine Nutzungsintensivierung bezie-
hungsweise eine bauliche Verdichtung kann durch den Bebauungsplan nur im geringen Um-
fang erfolgen. Die Zielsetzung des Bebauungsplanes ist, die Uberbaubaren Bereiche zu be-
grenzen, so dass eine bauliche Verdichtung gegentiber dem jetzigen Bestand begrenzt wird.

Den Hinweisen zum Umgang mit dem A-RW 1 mit dem Stand 09.02.2023 ist zu entnehmen,
dass eine Wasserhaushaltsberechnung geman A-RW 1 nicht gefordert wird, wenn keine bau-
lichen Veranderungen im Bestandsgebiet erfolgen.

Bestehen bereits Probleme mit der Einleitung ins Gewasser, so kann es bei der Entwicklung
von MaRRnahmen im Einzugsbereich der Einleitung (Umgestaltung von Flachen, Schaffung
von Rickhaltungs- und Versickerungsmdglichkeiten) sinnvoll sein, eine Wasserhaushaltsbi-
lanzierung im Einzelfall vorzunehmen, um zu prifen, welche MalZnahmen im Bestandsgebiet
mdglich und zielfiihrend erscheinen.

Fernmeldeeinrichtungen
Die Gemeinde Laboe ist an das Netz der Telekom Deutschland GmbH angeschlossen.

Versorgung mit Elektroenergie
Die Versorgung mit Elektroenergie erfolgt durch die Schleswig-Holstein Netz AG.

Versorgung mit Gas
Das Gasversorgungsnetz erstellt und betreibt die SWKiel Netz GmbH, ein Unternehmen der
Stadtwerke Kiel.

Mullentsorgung

Die ordnungsgemalRe Abfallentsorgung wird durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft des Krei-
ses Plon (AWKP) durchgefuhrt. Fir die Organisation der Abfallentsorgung im Rahmen der
Satzung uber die Abfallwirtschaft ist das 'Amt fur Abfallwirtschaft' zustandig.
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8. Sichtdreiecke

Die Sichtdreiecke werden in der RASt 06 (Richtlinien fur die Anlage von Stadtstral3en) sowie
in der RAL (Richtlinien fur die Anlage von Landstraf3en) geregelt. Im Plangeltungsbereich sind
keine Sichtdreiecke festgesetzt worden. Dennoch sind Sichtdreiecke zu bertcksichtigen. Die
Bereiche der Sichtdreiecke sind von jeglichen baulichen Anlagen freizuhalten. Bepflanzungen
und Einfriedungen von mehr als 0,80 m Hohe sind zu vermeiden.

Die Flachen innerhalb der Sichtdreiecke sind aus Griinden der StrafRenverkehrssicherheit frei-
zuhalten.

9. Landschaftspflege und Artenschutz

Der Bebauungsplan Nr. 41 wird im beschleunigten Verfahren gemaf § 13a BauGB aufgestellt,
somit entfallt eine Umweltprifung mit Umweltbericht. Die Eingriffsregelung und die arten-
schutzrechtlichen Belange sind hingegen abzuarbeiten.

9.1 Landschaftspflege

Mit dem Bebauungsplan Nr. 41 wird ein Bestandsgebiet der Gemeinde Laboe lberplant. Park-
flachen oder grof3flachige Gehdlzstrukturen sind nicht betroffen. Lediglich Gartenflachen sind
von der Planung betroffen, wobei diese in der Regel eher kleinteilig sind.

Im Bereich der Bauflache 9 stehen auf Promenadenseite drei gréRere Baume. Hinzu kommt
noch ein groRerer Baum an der Bauflache 11 norddstlich der Wilhelmstral3e.

Hinweis:

Im Rahmen der weiteren Ausarbeitung/ Bearbeitung des Bebauungsplanes wird gepruft, ob
zielgerichtetere Festsetzungen fur den Bereich des Kurparks sowie bei den geschitzten Bio-
topen (naturnahes Feldgehdlz/ steiler Hang im Binnenland) getroffen werden miissen. Zu ge-
nau dieser Abfrage dient die friihzeitige Behodrdenbeteiligung (Scoping).

9.2 Artenschutz

Die rechtlichen Rahmernvedingungen ergeben sich aus dem Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG). Gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schadigen oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschuitzten Arten und der europaischen Vogelarten wahrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu
storen; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstoren.
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Im Plangebiet sind Vorkommen von einigen europdischen Vogelarten zu erwarten, die in
Hausgarten haufig anzutreffen sind. Wahrend die Gehdlzstrukturen ein geeignetes Bruthabitat
fur Amsel, Zaunkonig, Rotkehlchen oder Gartengrasmiicke darstellen, kénnten an den vor-
handenen Gebauden Vogelarten wie Haussperling, Bachstelze oder Hausrotschwanz vor-
kommen.

Aufgrund der teilweise sehr hohen Nutzungsintensitat und der Stérungen, die von den Bewoh-
nern sowie der Nutzung im Allgemeinen hergehen, ist davon auszugehen, dass im Plangebiet
insgesamt nur eine geringe Anzahl an Brutvdgeln anzutreffen ist.

Fur Brutvogel konnen pauschal folgende Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen ge-
nannt werden:

Bauzeitenregelung Brutvogel: Zur Vermeidung des T6tungsverbotes sind Bauzeitenregelun-
gen zu beachten, die gewahrleisten, dass samtliche vorbereitende Bauarbeiten aul3erhalb der
Brutzeit durchgefuhrt werden. Dies betrifft sowohl den Abriss der Geb&ude als auch Sanierun-
gen und die Beseitigung der Vegetation (Baufeldraumung). Die artspezifischen bzw. arten-
gruppenspezifischen Ausschlusszeiten umfassen insgesamt betrachtet die Zeitspanne vom
01.03. bis 30.09.

Zudem konnen an allen vorhandenen Gebauden potenziell Fledermé&use vorkommen. Die ein-
heimischen Fledermausarten sind in Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistet. Sie unterliegen
somit den besonderen Artenschutz gemaf § 44 Abs. 1 BNatSchG.

Fur Fledermause konnen pauschal folgende Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen ge-
nannt werden:

Um ein mogliches Totungsverbotes gemaf 8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG zu vermeiden sind
Gebaude mit Ganzjahresquartieren von Zwerg- und Breiflligelflederm&usen (in Abh&ngigkeit
von der Witterung) zwischen dem 15.03. — 30.04. und 15.08. — 30.09. abzurei3en. Brutvogel-
vorkommen sind zu beriicksichtigen.

Gebaude mit sommerlicher Nutzung kénnen vom 1.12. bis 28.02. des Folgejahres abgerissen
werden.

10. Baumschutzsatzung

Die Gemeinde Laboe verfugt Gber eine Baumschutzsatzung. Diese ist bei Planvorhaben in-
nerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes Nr. 41 einzuhalten.

Die Satzung ist beim Amt Probstei unter folgendem Link abzurufen,
https://www.amt-probstei.de/buergerservice/buergerservice/satzungen/Stichwort/laboe-15

11. Gefahrdung durch Hochwasser - Risikogebiet

Das Plangebiet liegt an der Kieler Forde. Das Plangebiet steigt in Richtung Osten in Richtung
Landesinnere an. Der Hohenversprung macht sich besonders bemerkbar bei den Bauflachen
20, 21, 33, 34 und 35. Das Gelande steigt von ca. 2,0 m . NHN auf 17,0 m 4 NHN an (tber
Normalhéhennull). Bei allen Verbleibenden Bauflachen liegt das Hohenniveau bei ca. 2,0 bis
4,0 m Uber NHN.
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Hinsichtlich der Einschatzung des Hochwasser-Risikos, das von der Ostsee ausgeht, wird un-
terschieden zwischen Bereichen, die

a. durch ein Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit (HW20),

b. durch ein Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (voraussichtliches Wiederkehr-
Intervall: mindestens 100 Jahre — HW100) oder

c. durch ein Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit (voraussichtliches Wiederkehr-
Intervall: mindestens 200 Jahre — HW200)

betroffen sind.

Je nach Lage wird eine Betroffenheit durch Hochwasser ausgeltst. Die Bereiche einschliel3-
lich der Promenade (Je nach Hohenlage) sind als Uberflutungsflachen durch ein Hochwasser
mit hoher Wahrscheinlichkeit (HW20) gekennzeichnet.

Die mittlere Wahrscheinlichkeit (HW100) aber auch die niedrigere Wahrscheinlichkeit
(HW200) betrifft insbesondere die Hafenbereiche. Flachen dstlich der Hafenstral3e/ der Stral3e
Bjorn sind wenig bis gar nicht davon betroffen.

Die Flachen innerhalb eines Risikogebietes unterliegen einer Bewertung gemaf 8 73 Abs. 1
WHG (Wasserhaushaltsgesetz).

12. Altlasten und Bodenschutz

Gemald Flachennutzungsplan gibt es im Plangebiet eine erfasste Altablagerung. Es handelt
sich um einen ehemaligen Netztrocknungsplatz. Weitere Flachen sind nicht bekannt.

Sollten im Zuge der Baumaflinahmen organoleptische Auffalligkeiten des Bodens angetroffen
werden, ist die zustandige untere Bodenschutzbehdérde umgehend zu informieren.

Im Zuge der BaumaRRnahme sind die Vorgaben des BauGB (8 202 Schutz des humosen
Oberbodens), der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV, § 12) des Bundesboden-
schutzgesetzes (BBodSchG u. a. § 7 Vorsorgepflicht) sowie das Kreislaufwirtschaftsgesetz
(KrWG u. a. 8§ 2 und § 6) einzuhalten.

Tunnelsystem
Im Bereich nordostlich der Straf3e Steinkampberg, Bauflache 21, ist ein unterirdisches Tun-

nelsystem vorhanden beziehungsweise teilweise geschlossen oder zuriickgebaut. Bei anste-
henden Baumaf3nhahmen sind aktuelle Erkundungen einzuholen.

13. Denkmalschutz

Im Plangebiet bestehen keine oberirdischen Kulturdenkmale. Der tberplante Bereich befindet
sich in einem arch&ologischen Interessengebiet. Deswegen wird auf den 8 15 DSchG (Denk-
malschutzgesetz) hingewiesen:

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziiglich unmittelbar oder tber die Ge-

meinde der oberen Denkmalschutzbehdrde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fir
die Eigentimerin oder den Eigentiimer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstiicks
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oder des Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt, und fur die Leiterin oder den Leiter
der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund gefiihrt haben. Die Mitteilung einer oder
eines der Verpflichteten befreit die Ubrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kultur-
denkmal und die Fundstétte in unverdndertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche
Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spa-
testens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archaologische Kulturdenkmale sind
nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in
der naturlichen Bodenbeschaffenheit.

Schutzobjekte
Gemal Flachennutzungsplan befinden sich im Plangeltungsbereich Schutzobjekte im Sinne

des Denkmalschutzgesetzes.

- Hafenpavillon mit Rettungsschuppen, Hafenplatz
- Ehemalige Seenotrettungsstation, HafenstralRe
- Wohnhaus, StrandstralRe 3

14. Kampfmittel

Gemald der Anlage zur 'Landesverordnung zur Abwehr von Gefahren fir die offentliche Si-
cherheit durch Kampfmittel' (Kampfmittelverordnung) vom 07.05.2012 gehort die Gemeinde
Osdorf nicht zu den Gemeinden, die durch Bombenabwiirfe im 2. Weltkrieg in besonderer
Weise betroffen waren. Aus diesem Grund ist ein Vorkommen von Kampfmitteln im Plangebiet
nicht zu erwarten. Es besteht somit kein Erfordernis, eine Auskunft tiber mogliche Kampfmit-
telbelastungen bei der Landesordnungsbehdrde einzuholen. Eine Untersuchung der Baufla-
chen vor Beginn der Tiefbauarbeiten ist nicht erforderlich.

15. Auswirkungen der Planung

Mit dem Bebauungsplan Nr. 41 sollen Regelungen getroffen werden zur Mal3 der baulichen
Nutzung und der Bauweise, um die im Kapitel 1 genannten Entwicklungs- und Erhaltungsziele
zu erreichen.

Nachteilige Auswirkungen sind aufgrund des Bebauungsplanes nicht zu erwarten.

Die Vorgaben des LEP sowie weitere Ubergeordnete Rechtsgrundlagen werden bertcksich-
tigt.

16. Anlagen

Anlage, schematische Darstellung Uber die Anzahl der Vollgeschosse, erstellt durch B2K und
dn Ingenieure GmbH, Schleiweg 10, 24106 Kiel

Anlage, schematische Darstellung der Sichtachsen, erstellt durch B2K und dn Ingenieure
GmbH, Schleiweg 10, 24106 Kiel
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Generelle Anmerkung: Es ist nicht erkennbar, welche Konsequenzen der B-Pan aus der Aufnahme Laboes durch die Landesregierung in deren Liste mit Ortschaften mit einem angespannten Wohnungsmarkt zieht. Welche Anforderungen werden an den zukünftigen Wohnungsbau gestellt? Wie kann marktgerechtes Bauen durch bedarfsgerechtes ersetzt werden? Die demografischen Änderungen fordern ein Demografie gerechtes Bauen. Dies solle in B-Plänen ihren Niederschlag finden und ist hier nicht erkennbar.
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Die Begriindung wurde am __.__. durch Beschluss der Gemeindevertretung gebilligt.

Laboe, den .....cocoovviviinniinnn.

Unterschrift/Siegel

- Burgermeister -

Aufgestellt: Kiel, den 10.03.2023, 27.03.2023
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